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f ©berjt €\)axxae.

(gortfcfcung.)

Slm 22. Slprit erwätjlte baS Departement $M)=be*
Dome ben Obcrfitieutenant ßfjarraS mit 90000
©timmcn gum Stbgeorbneten: er batte utd)t eine ein*

gige 3eitc im Sntereffe feiner Eanbtbatur gefebrie*
ben. Unterbeffen waren 150000 Eonffribirte unter
bie gatjnen gelangt, 30000 ßug* unb Sfceitpferbe

waren gefauft, ©quipirung unb ©efebirrfabrifation
fdjritten vafdj üorwärtS, bie ©ewet)rfabrifen, ©ießc=
rcien, ©djmieben, $ulüermüfjten unb Slrfenate oer*
boppetten unb oerbreifadjtcn ibre Sbätigfeit. Sin ber

italienifcben ©renge fianben üier fiarfe Dioiftonen
Snfanterie, eine Dioifton Eaoatterie, 60000 Stfann

fcblagfertig, oom befien ©eifie befeett, mit ljinläng=
lidjer Slrtitterie oerfetjen. (SljarraS arbeitete 16, 18,
20 ©tunben täglich. ; bk ättefieu unb geletjrteften
Seamten feines SDcinifleriumS waren erfiaunt über
biefe SJcacbt ber Sbätigfeit, biefen ©eifi ber Orb*
nung, biefe Eenntniffe unb biefe ©tjaraftcrfefiigfeit.
©S war ber wiebererfianbene ©arnot. ©tjarraS be*

aufftdjtigte alles, überwadjte alte Slnfäufe, fafftrte
auS weitefier gerne Ocemontefommifftonen, über beren

Unfäfjtgfeft ober Unrcblid)feit er ftcb burd) reifenbe
Offigiere Ettnbe üerfdjafft tjatte. Die Rechnungen
oom Slprit 1848 tjaben fetbfi ben febarfftnnigfien
geinben ber Republtf nidjt ben leifeficn ©runb gu
irgenbeiner Etage gegeben.

Slm 4. Wtai 1848 trat bte Rattonatoerfammlung
gufammen; am 11. SJcat erflärte fte, bk $roüfforifcbc
Regierung tjabe „ftd) um baS Satertanb oerbient ge*

madjt", uub übertrug bie ©recutiogewalt einer Eom*
miffton oon fünf SDiitgliebern, unter benen Slrago
war. SttS bie Eommiffton itjre SEftinifter ernannte,
trug fte (SharraS baS Portefeuille beS Krieges an.
©r febtug auS, übernahm febodj baS Snterim bis

gur Slnfunft beS ©eneralS ©aoaignac, ber balb als
Slbgeorbneter in ber Serfammtttng erfdjeiuen fottte.

granfreieb war gu brei Sierttjeiten republifanifd),
ein wenig auf Eommaubo; eS wäre unter ber Sei*

tuug foldjer SDcänner wie (StjarraS balb tu feinen
üier Siertetn republifanifd) gewefen, tjätte eine ru*
r>ige Seiterentwidtung ber neuen ßufiänbe in fei*
nem ©efdjfde gelegen. Slber bie kepubtifaner fetbfi,
ttjreS ©iegeS faum frotj, ttjeilten ftcb minbefteuS in
gwei fdjarfgetrenntc Sager, nnb burcb biefe Srefdje
brang inmitten ber tetbenfdjaftlfdjfien Eämpfe unb
witbefien Stfpirationen ber geinb. ^k Segitimiften
nnb Orleanifien erboben baS £mupt, bebten bte
SJcänner üon 1789 gegen bk üon 1793, um beibe

gu ruiniren unb entweber 1815 ober 1830 an itjre
©teile gu fefcen. DaS gelbgefdjrei tankte: „$cr*
fieltung fcer Orbuung."

Die Rationaloerfammtung gäbtte unter 900 Wlit-
glieberu Wotjl 600, bie in üotlem ©rnfie für Dural*
bitbung ber republifanifdjen Snfiitutionen gewefen
wären. $ätte bk Sßroüifortfclje Otegierung ober bie

fpätere ©refutiofommifftou nur ©inen watjren ©taatS*
manu aufguweifeu gehabt, ber bie gSarifer Strbeiter*

weit burcb weife Maßregeln aus bem Sager ber

©türmer unb Dränger entfernt getjatten, unb wäre
bie Serfammtung bann unter fixerer gütjrung üor*
wärtS gegangen: fo modjte bk Republif wot)l gu

ermatten gewefen fein. Slm 15. SWal ergoß ftcb; ber

gange 3»nt ber Rabtfalen gegen bie Serfammtung,
unb eS war ftärltdj bemonfirtrt, baß man biefelbe

fürengen fonne.

^)k Sftarfdjroutc beS intcrtmifiifdjen EriegSmini*
ftexi war gerabe unb offen: bie Rationalüerfamm*
lung ertjalten, burcb Sort unb Seifpiet auf fte wir*
fen, bk repubtifanifdje Regierung unter ben grünb=
lidjften Reformen burdjfübrett. (SbarraS wollte mit*
bin bk Serfammtung gegen ieben Stngriff üerttjei=
bigen, unb war niebt wenig überrafdjt, als er feine

©intabuug gu bem EabinetSrattj üom 14. Wtai er=

Ratten batte, in wetdjem bk in $ariS beftnblidjen
Sruppen, bie Rationalgarbe unb bie SOcobilgarbe un*
ter ben Oberbefetjt beS Eommanbanten ber $arifer
Rationalgarbe gefiellt würben. Die Sefürcbtungen
beS 14. Wlai reatiftrten ftcb am 15. Wlai; ©barraS
febrieb eben feine Demiffton, als bie Raetjrtdjt ein*

traf, bk Serfammtung fei erfiürmt. ©r eilte inS

Surembourg, ertjteft bie ßurüdna^me beS Sefetjts
üom oorigen Sage, berief mehrere Regimenter auS

benaebbarten Departements unb — gab leine De*
miffton niebt. ^k Rationatgarbc natjm bie Reüo*
tutionare im ©tabttjattfe gefangen; bie Serfamm*
lung begann itjre unterbrochene ©ifcuug aufs neue.

Serfdjiebene Stnbeutungeu fudjten baS geheime

©inoerfiänbmß beS Oberfien (SbarraS mit ber ©meutc
in Rnxi gu fefcen. ©in SRitglieb ber Serfammtung
fpiette fogar üon ber Sribüne herab barauf an.
©tjarraS faßte biefen „OrbnungSfreunb" beim |)er*
ausgeben unb forberte fategorifdj öffentlichen Si*
berrttf ober ©enugtbuttng mit ben Saffen. Der
Serleumber gog baS erfiere oor („Boniteur üom 17.
¦Slai 1848); eS war bieS Sineau, ber fpäter, nad)*
bem bie Serfammtung wieberum gefpreugt worben,
ginaugminifier beS $ring=$rüftbenten würbe.

3wei Sage nadjljer trat ©aoaignac in bk
Serfammtung unb übernatjm baS Portefeuille beS Arie*
geS. ßbarraS wollte fieb gurüdgie^en, blieb aber

auf bie bringenben bitten ©aoaignacS im HÄinifie*
rittm. ©aoaignac fütjlte, ba^ er gum Slbraiuifirator
niebt tauge, uub überließ bem Oberfi bte gange Sei*

tuug ber ©efdjäfte. Unter ©aoaignacS ©iguatur
reformirte (StjarraS weiter, fefcte bie ßatjl ber Seam*
ten üon 625 auf 500 herab, mit benen mebr gear*
beitet würbe als üorljer. ©nbe S«ni war ber ©f*
feftiobefianb ber Slrmee auf 500000 Wtann gebracht;
Sßferbe batte man 100000. ^>k Sltpenarmee gäbtte

75000 Wlann, gum Eriege bereit. Sin 800 Eano*
neu waren befpannt. Die territorialen Sftilitär*
Dioiftonen würben befdjränft, bie biSfretiouäre ®e*
watt ber EorpSdjefS über bie Unteroffigiere burcb bie

©iufefcuug üon RegimentSunterfudjungSrätben befei*

tigt. Eigentliche ©efefce fonnten üor ber DiSfuffton
über bie Serfaffung nic^t oorgebradjt werben; ber

SDittitärfirafcober mußte batjer warten, aber ©tjarraS
erflärte baS Sßarquet (Sltrftagebetjorbe) ber territoria*

^ Oberst Charras.

(Fortsetzung.)

Am 22. April erwählte das Departement Puy-de-
Domc den Oberstlieutenant Charras mit 90000
Stimmen zum Abgeordneten: er hatte nicht eine einzige

Zeile im Interesse scincr Kandidatur geschrieben.

Unterdessen waren 150000 Konskribirtc unter
die Fahnen gelangt, 30000 Zug- und Reitpferde
waren gekauft, Equipirung und Geschirrfabrikation
schritten rasch vorwärts, die Gewehrfabriken, Gießereien,

Schmieden, Pulvermühlen und Arsenale
verdoppelten und verdreifachten ihre Thätigkeit. An der

italienischen Grenze standcn vier starke Divistonen
Jnfantcric, cine Division Kavallerie, 60000 Mann
schlagfertig, vom besten Geiste beseelt, mit hinlänglicher

Artillerie versehen. Charras arbeitete 16, 18,
20 Stunden täglich; die ältesten und gelehrtesten
Beamten seines Ministeriums waren erstaunt über
dicse Macht der Thätigkeit, diesen Geist der

Ordnung, diese Kenntnisse und diese Charakterfestigkeit.
Es war der wiedererstandene Carnot. Charras
beaufsichtigte alles, überwachte alle Ankäufe, kassirte

aus weitester Ferne Remontekommissionen, über deren

Unfähigkeit oder Unredlichkeit er sich durch reisende

Offiziere Kunde verschafft hatte. Die Rechnungen
vom April 1848 haben felbst den scharfsinnigsten
Feinden der Republik nicht den leisesten Grund zu
irgendeiner Klage gegeben.

Am 4. Mai 1848 trat die Nationalversammlung
zusammen; am 11. Mai erklärte sie, die Provisorische
Regierung habe „sich um das Vaterland verdient
gemacht", und übertrug die Exekutivgewalt ciner
Kommission von fünf Mitgliedern, unter denen Arago
war. Als dic Kommission ihre Minister ernannte,
trug sie Charras das Portefeuille des Krieges an.
Er schlug aus, übernahm jedoch das Interim bis

zur Ankunft des Generals Cavaignac, der bald als
Abgeordneter in der Versammlung erscheinen sollte.

Frankreich war zu drei Viertheilen republikanisch,
ein wenig auf Kommando; es wäre unter der

Leitung solcher Männer wie Charras bald in seinen

vier Vierteln republikanisch gewesen, hätte eine

ruhige Weiterentwicklung der neuen Zustände in
seinem Geschicke gelegen. Aber die Republikaner selbst,

ihres Sieges kaum froh, theilten stch mindestens in
zwei scharfgetrennte Lager, und durch diese Bresche

drang inmitten der leidenschaftlichsten Kämpfe und
wildesten Aspirationen der Feind. Die Legitimists
nnd Orleanisten erhoben das Haupt, hetzten die

Männer von 1789 gegen die von 1793, um beide

zu ruiniren und entweder 1815 oder 1830 an ihre
Stelle zu setzen. Das Feldgcschrei lautete:
„Herstellung der Ordnung."

Die Nationalversammlung zählte unter 900
Mitgliedern wohl 600, die in vollem Ernste für
Durchbildung der republikanischen Institutionen gewesen
wären. Hätte die Provisorische Regierung oder die
spätere Exckutivkommission nur Einen wahren Staatsmann

aufzuweisen gehabt, der die Pariser Arbeiter-
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Welt durch weise Maßregeln aus dem Lager der

Stürmer und Dränger entfernt gehalten, und wäre
die Verfammlung dann unter sicherer Führung
vorwärts gegangen: so möchte die Republik wohl zu
erhalten gewesen sein. Am 15. Mai ergoß sich der

ganze Zorn der Radikalen gegen die Versammlung,
und es war klärlich demonstrier, daß man dieselbe

sprengen könne.

Die Marschroute des interimistischen Kriegsministers

war gerade und offen: die Nationalversammlung

erhalten, durch Wort und Beispiel auf sie wirken,

die republikanische Regierung unter den gründlichsten

Reformen durchführen. Charras wollte mithin

die Versammlung gegen jeden Angriff vertheidigen,

und war nicht wenig überrascht, als er keine

Einladung zu dem Kabinetsrath vom 14. Mai
erhalten hatte, in welchem die in Paris befindlichen

Truppen, die Nationalgarde uud die Mobilgarde unter

den Oberbefehl des Kommandanten der Pariser
Nationalgarde gestellt wurden. Die Befürchtungen
des 14. Mai realisirten sich am 15. Mai; Charras
schrieb eben seine Demission, als die Nachricht
eintraf, die Versammlung sei erstürmt. Er eilte ins
Luxembourg, erhielt die Zurücknahme des Befehls
vom vorigen Tage, berief mehrere Regimenter aus

benachbarten Departements und — gab leine
Demission nicht. Die Nationalgarde nahm die

Revolutionäre im Stadthause gefangen; die Versammlung

begann ihre unterbrochene Sitzung aufs neue.

Verschiedene Andeutungen suchten das geheime

Einverständniß des Obersten Charras mit der Emeute
in Kurs zu setzen. Ein Mitglied der Versammlung
fpielte sogar von der Tribüne herab darauf au.
Charras faßte diesen „Ordnungsfreund" beim

Herausgehen und forderte kategorisch öffentlichen
Widerruf oder Genugthuung mit den Waffen. Der
Verleumder zog das erstere vor („Moniteur vom 17.
Mai 1848) ; es war dies Bineau, der später, nachdem

die Versammlung wiederum gesprengt worden,
Finanzminister des Prinz-Präsidenten wurde.

Zwei Tage nachher trat Cavaignac in die

Versammlung und übernahm das Portefeuille des Krieges.

Charras wollte sich zurückziehen, blieb aber

auf die dringenden Bitten Cavaignacs im Ministerium.

Cavaignac fühlte, daß er zum Administrator
nicht tauge, und überließ dem Oberst die ganze
Leitung der Geschäfte. Unter Cavaignacs Signatur
reformirte Charras weiter, setzte die Zahl der Beamten

von 625 auf 500 herab, mit denen mehr gearbeitet

wurde als vorher. Ende Juni war der

Effektivbestand der Armee auf 500000 Mann gebracht;
Pferde hatte man 106000. Die Alpenarmee zählte

75000 Mann, zum Kriege bereit. An 800 Kanonen

waren bespannt. Die territorialen Militär-
Divisionen wurden beschränkt, die diskretionäre
Gewalt der Korpschefs über die Unteroffiziere durch die

Einsetzung von Regimentsuntersuchungsräthen beseitigt.

Eigentliche Gesetze konnten vor der Diskussion
über die Verfassung nicht vorgebracht werden; der

Militärstrafcoder mußte daher warten, aber Charras
erklärte das Parquet (Antlagebehörde) der territorio
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ten EriegSgeridjte für permanent. Diefe Reform war
feit 20 Saljren oergeblid) geforbert.

Die dies nefasti ber Repubtif, bie Snnitage natj=
ten tjeran. Die ©ntwideluug biefer grauenhaften
Eataftroptje aus ben ungtüdfetigen Rationalwerf*
ftatten unb bie Serbinbung ber „Rotfjen" mit biefen

erplopten ©lementen gebort nidjt tjietjer. Serüfjren
muffen wir nur bie ©Inmifctjung bonapartiftifdjer
©temente, weldje bie größte Sbätigfeit entwidclteu.
Unter ben erfien ©ruppen, bie ftcb an ben Stjoren
©t.=DeniS nnb ©t.=9Jcartin, fowie auf bem Saftitte*
plafce fammetten, würbe ber Ruf laut: „Vive l'em-
pereur!" Sonapartifitfdje Sieber erfebotten neben

reüubtifan{fd)cn. ^)ie Serquiduug biefer beiben ©le*
mente war baS 3c*djen, in bem geftegt werben fottte.

Der SJcann finfiem SlubenfenS, Reofatfiolif, Je-
suite ä courte robe, $r. üon gattour, ber in gang

geheimem, aber innigem 3ufatnweubang mit ben

Sonapartifien burd) Sermittetung beS $rn, üon $er*
ftgnt) fianb, tjatte fene untjetlüotte Stuflöfung ber

Rationatwerffiätten üon ber Rationaloerfammtung
erfdjlldjen. Slm 23. Suni war ber UnterfiaatSfefre=
tär ©barraS im Eabinet ©aoaignacS/ als bie Racb*

riebt eintraf, ber Eampf habe begonnen. „Da ifi bk
repubtifanifebe Partei gewattfam getrennt", rief ßa=

oaignac auS, „in gwei ©rüde gefebnitten; fein grb*
ßereS Unglüd fonnte fommeu; unfere ^flictjt ifi ftar,
wir muffen bie Rationaloerfammtung oerttjeiblgen."
— „DaS ifi auclj meine Stnfidjt", üerfefcte ©barraS,
„unb gwar um fo mebr, als, wenn Roüalifien in ber

Serfammtung ftnb, bk Repubttfaner boeb bk SDcetjr*

beit bilben, wäbrenb bk Snfurreftion mit bem Ruf
begonnen fyat: „©S lebe SouiS Rapoleon! ©3 lebe

ber Eaifer!" Son einem Sonaparte, oon einer

Siebertjerfiettung beS EatferreidjS will iclj gar nichts,
um feinen $retS boxen." SDcabame ©aoaignac trat
in biefem Slugeublid fjerein. Die SRutter beS ©e*
uerals batte oernommen, bie erfien ©cbüffe feien ge=

fallen; fte war oon ber Raetjrtdjt gerfchmettert. „SRut*
ter", fagte ©aoaignac, „auf welcbe ©eite würbe ftdj
©obefroty (ber oerflorbene Sruber beS ©eneralS, Re*
baftor ber »Reforme") fiellen, wenn er nocb lebte?"
— „Stuf bk ©eite ber Serfammtung, beffen bin icb

fteber", antwortete bk Butter; „gauberfi buV —
„Rein SRutter, frag nur ben ©barraS, ber benft
wie id)."

Die ©refutiofommiffton befiaub ben üon beiben
©eiten fo tjelbenmütbig unb graufam geführten
Eampf mit uugefcfcwädjter ©nergie. Der alte Slrago
unb ber $oet Samarttue gingen inS geuer wie @ol*
baten. ©tjarraS organiftrte, ©aoaignac würbe Dif*
tator. #r. SbierS tjaranguirte 2—300 Repräfen*
tanten im ©aale ber atten Deputirtenfammer, unb
fudjte fie gu übergeugen, bk Serfammtung muffe fieb

nacb &our* ober SourgeS begeben, ©aoaignac er*
flärte, er wenigfienS werbe fte niebt tSfortlren, er
werbe in §3ariS bis auf ben kfyen SRann für bie

Repubtif fampfen. ©&arra* war ber ©bef beS ©e*
neratfiafreS unb ber Htmeclntenbaut oon SßariS: er
gab bk Sefetjle, ftdjerte bie SebcuSmittel nnb gonr*
rage, unb gum erfien Wkle ertjielt ber ©olbat fcaS

gteifcö gefodjt. ©edjSunbacbtgig ©tunben arbeitete

ber Oberft obne einen Slugeublid Rübe gu genießen.

Slm 24. beS StbenbS würbe er üon einer Enget ge*

troffen. Die SJcetattptatte am ©irrtet feines DegenS

rettete itjnj er fam mit einer ftarfen ©ontufion ba-

oon. Die Euget traf itjn beim ©tabttjaufe, am

©ingange ber Rue ©t.=Stntolne, wo er baS 3aubern
beS ©eneralS Duoiüier, ber mit 14 Sataittonen niebt

oorrüdte, perfonltcb. forrigirte. ©tjarraS batte ben

Sefetjt in ber Safdje, Duoiüier gu ©aoaignac gu be*

orbern, aber ©barraS ertaugte bie ©rlaubniß, ben

©eneral gu beffern Stnjtctjten gu befetjren, um itjm
fo bie uuüermeibticbe Demüttjtgung gu erfüaren. ^)u-
ütoier ließ fieb übergeugen. ©ine fiarfe Eotonne be*

boudjirte burcb bie Rue ©t.=Stntoine, Duoiüier unb
©barraS mit gegogenem ©äbet an ber ©pifce. ©ine

lebtjafte gufttlabe empfing fte. S^ei ©tabSoffigiere
würben fofort getroffen, Duoiüier leid)t oerwunbet.

Die iungen ©olbaten bietten niebt ©tanb; ©barraS

bradjte fte gum ©tetjen unb warb felbft getroffen,
©r fiürgte, erbob fid) fofort wieber, mußte Jebod) auf
ber äußern Sreppe eines #aufeS Sßlafc nehmen.

£ier faß er wie eine S^lfd)eibe, aber bie ©olbaten
wanften niebt mefyr. ©inige ©tunben fpäter war er

wieber bei ©aoaignac, begann feine Slrbeit als ©bef
beS ©eneratftabS aufs Reue, unbefümmert um bie

fdjmergtjafte ©ontufion.
©tjarraS fatj in ber Sunireoolte wefentlich ben

Slrm beS SonapartiSmuS. ©egen ben SlttSgang
beS morberifdjeu ©djladjtenS will er ftcb tjanb*

greiflidj üon ber Ridjtigfeit feiner Sermuttjnug
übergeugt baben. Sie unS aus lauterer Duette be*

ridjtet wirb, fam ber ©enerat Rapatet inS EriegS*
minifierium uub oertangte augenblidtidj ben ©eneral

©aoaignac gu fpredjen. ©barraS empfing itjn. Der
©enerat natjm ibn für ©aoaignac unb überreichte ibm
ein Sittet, wetdjeS er furg oortjer ertjalten habe.

DaS Sittet lautete: „©tetteu ©ie ftcb an bie ©pifce
ber Snfurreftion, unb ©ie ftnb EriegSminificr."
©egetefcnet war „SouiS Rapoleon Sonaparte". ©bar*

raS: „SttterbingS, baS ifi widjtig, baS muß ber ©e*
nerat fetjen." Rapatet: „Sie, ©ie ftnb nidjt ber

©eneral?" ©tjarraS: „Rein, id) bin ber Obeeji

©tjarraS, aber baS fommt gu ©inem IjinauS. ©tjar*
raS tyolie ben ©enerat ©aoaignac, biefer las baS

Sittet, ebenfo fein ©eueraffefretär $r, 3. £efcel.

Dural biefeS gaftttm, fowie burco gatjlreicfce unter
ben Snfurgenten circulirenbe ©olbfiüde, würbe fid)

freilid) ein neues Sic^t über bie Suntfatajtrop^e üer*

breiten.
Der tragifdje ©ieg war ertblielj errungen. ©a=

oaignac war $err beS planet, ©r bot bat EriegS*

minifierium bem Oberfi ©barraS au; biefer febtug

eS auS, wollte fogar auS bem UnterftaatSfefretariat

treten. ReaV einmal mußte ifjn ©aoaignac fibtrre*
ben. Samoriciere, ber bai ^ortefeuitte übernahm,

üereinigte feine Sitten mit benen ©aüaignaeS. Der

neu« 5Rinifler wollte ben Oberfilieutenant gum Dbcrfl
aoanciren, er beburfte bagu eines SotumS ber Str*
fammtung. DaS ©efefc war febon formulirt; Sa*

moriciere geigte ©tjarraS ben ©ntwurf. ©tjarraS ger»

rl$ I>aS $at>ier. Samoriciere: „3$ wert* tt ben*
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len Kriegsgerichte für permanent. Diese Reform war
feit 20 Jahren vergeblich gefordert.

Die àiss listanti der Republik, die Juuitage nahten

heran. Die Entwickelung dieser grauenhaften
Katastrophe aus den unglückseligen Nationalwerkstätten

und die Verbindung der „Rothen" mit diesen

explosiblen Elementen gehört nicht Hieher. Berühren
müssen wir nur die Einmischung bonapartistischer
Elemente, welche die größte Thätigkeit entwickelten.

Unter den ersten Gruppen, die sich an den Thoren
St.-Denis und St.-Martin, sowie auf dem Bastilleplatze

sammelten, wurde der Ruf laut: „Vive l'erri-
pereur!" Bonapartistische Lieder erschollen neben

republikanischen. Die Verquickung dieser beiden
Elemente war das Zeichen, in dem gesiegt werden sollte.

Der Mann finstern Andenkens, Neokatholik, ^6-
suite à oourte rode, Hr. von Falloux, der in ganz
geheimem, aber innigem Zusammenhang mit den

Bonapartisten durch Vermittelung des Hrn. von Per-
signy stand, hatte jene unheilvolle Auflöfung der

Nationalwerkstätten von der Nationalversammlung
erschlichen. Am 23. Juni war der Unterstaatssekretär

Charras im Kabinet Cavaignacs, als die Nachricht

eintraf, der Kampf habe begonnen. „Da ist die

republikanische Partei gewaltsam getrennt", rief
Cavaignac aus, „in zwei Stücke geschnitten; kein

größeres Unglück konnte kommen z unsere Pflicht ist klar,
wir müssen die Nationalversammlung vertheidigen."
— „Das ist auch meine Ansicht", versetzte Charras,
„und zwar um so mehr, als, wenn Royalisten in der

Versammlung sind, die Republikaner doch die Mehrheit

bilden, während die Insurrektion mit dem Ruf
begonnen hat: „Es lebe Louis Napoleon! Es lebe

der Kaiser!" Von einem Bonaparte, von einer

Wiederherstellung des Kaiserreichs will ich gar nichts,
um keinen Preis hören." Madame Cavaignac trat
in diesem Augenblick herein. Die Mutter des

Generals hatte vernommen, die ersten Schüsse seien

gefallen; sie war von der Nachricht zerschmettert. „Mutter",

sagte Cavaignac, „auf welche Seite würde sich

Godefroy (der verstorbene Bruder des Generals,
Redaktor der .Reforme") stellen, wenn er noch lebte?"
— „Auf die Seite der Vcrsammlung, dessen bin ich

sicher", antwortete die Mutter; „zauderst du?" —
„Nein Mutter, frag nur den Charras, der denkt

wie ich."

Die Exekutivkommission bestand den von beiden
Seiten so heldenmüthig und grausam geführten
Kampf mit ungeschwächter Energie. Der alte Arago
und der Poet Lamartine gingen ins Feuer wie
Soldaten. Charras organisirte, Cavaignac wurde
Diktator. Hr. Thiers haranguirte 2—300 Repräsentanten

im Saale der alten Deputirtenkammer, und
suchte sie zu überzeugen, die Versammlung müsse sich

nach Tours oder Bourges begeben. Cavaignac
erklärte, er wenigstens werde sie nicht eskorttren, er
werde in Parts bis auf den letzten Mann für die

Republik kämpfen. Charras war der Chef des

Generalstabes und der Armecintendant von Paris: er
gab Hie Befehle, sicherte die Lebensmittel und Fourrage,

und zum ersten Male erhielt der Soldat das

Fleisch gekocht. Sechsundachtzig Stunden arbeitete

der Oberst ohne einen Augenblick Ruhe zu genießen.

Am 24. des Abends wurde er von einer Kugel
getroffen. Die Metallplatte am Gürtel seines Degens
rettete ihn; er kam mit eiuer starken Contusion
davon. Die Kugel traf ihn beim Stadthause, am

Eingange der Rue St.-Antoine, wo er das Zaudern
des Generals Duvivier, der mit 14 Bataillonen nicht

vorrückte, persönlich korrigirte. Charras hatte den

Befehl in der Tasche, Duvivier zu Cavaignac zu

beordern, aber Charras erlangte die Erlaubniß, den

General zu bessern Ansichten zu bekehren, um ihm
so die unvermeidliche Demüthigung zu ersparen.
Duvivier ließ sich überzeugen. Eine starke Kolonne de-

bouchirte durch die Rue St.-Antoine, Duvivier und

Charras mit gezogenem Säbel an der Spitze. Eine

lebhafte Fusillade empfing sie. Zwei Stabsoffiziere
wurden sofort getroffen, Duvivier leicht verwundet.

Die jungen Soldaten hielten nicht Stand; Charras
brachte fie zum Stehen und ward selbst getroffen.

Er stürzte, erhob sich sofort wieder, mußte jedoch auf
der äußern Treppe eines Hauses Platz nehmen.

Hier saß er wic eine Zielscheibe, aber die Soldaten
wankten nicht mehr. Einige Stunden später war er

wieder bei Cavaignac, begann seine Arbeit als Chef
des Generalstabs aufs Neue, unbekümmert um die

schmerzhafte Contusion.
Charras sah in der Junirevolte wesentlich den

Arm des Bonapartismus. Gegen den Ausgang
des mörderischen Schlachtens will er sich

handgreiflich von der Richtigkeit feiner Vermuthnug
überzeugt haben. Wie uns aus lauterer Quelle
berichtet wird, kam der General Rapatel ins
Kriegsministerium und verlangte augenblicklich den General

Cavaignac zn fprechen. Charras empfing ihn. Der
General nahm ihn für Cavaignac und überreichte ihm
ein Billet, welches er kurz vorher erhalten habe.

Das Billet lautete: „Stellen Sie sich an die Spitze
der Insurrektion, und Sie sind Kriegsminister."
Gezeichnet war „Louis Napoleon Bonaparte". Charras:

„Allerdings, das ist wichtig, das muß der

General sehen." Rapatel: „Wie, Sie sind nicht der

General?" Charras: „Nein, ich bin der Oberst

Charras, aber das kommt zu Einem hinaus. Charras

holte den General Cavaignac, dieser las das

Billet, ebenso sein Generalsekretär Hr. I. Hetzet.

Durch dieses Faktum, sowie durch zahlreiche unter
den Insurgenten circulirende Goldstücke, würde sich

freilich ein neues Licht über die Junikatastrophe
verbreiten.

Der tragische Sieg war endlich errungen.
Cavaignac war Herr des Planes. Er bot das Kriegs«

Ministerium dem Oberst Charras an; dieser fchlug

es aus, wollte fogar aus dem UnterftaatsseZretariat

treten. Noch einmal mußte ihn Cavaignac überreden.

Lamoriciere, der das Portefeuille übernahm,

vereinigte seine Bitten mit denen Cavaignacs. Der

neue Minister wollte den Oberstlieutenant zum Oberst

avanciren, er bedurfte dazu eines Votums der

Versammlung. Das Gefetz war schon formulirtz
Lamoriciere zeigte Charras den Entwurf. Marras zerriß

das Papier. Lamoriciere: „Ich werde eS den-
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nocb präfentiren." ©barraS: „©o befämpfc icb eS

üon ber Sribüne unb gelje auS bem ÜJiinifterium."
Samoriciere fiel bem ©partaner um ben $alS unb

oerfpracb, ityn in Rübe gu laffen.

Die Reaftion in uub außerhalb ber Serfammtung
arbeitete bartnädig an beS UnterfiaatSfefretärS Ser*
berben. Senn man tljn nur erft tjatte befeitigen
fonnen; benn Samoriciere, ber EriegSmintfier felbft,
war Ja nie ein befonberS eifriger Republifaner unb
iebenfattS febr gemäßigt. Slber welcbe Serbredjen
batte ftcb ber Republifaner (SbarraS aud) gu ©dml*
ben fommen laffen! ©r fdjrieb an bie Sifawfe
Citoyen Eveque, uub fd)loß mit salut et frater-
nit6!

Der ©eneralprofurator beS *|Sartfer StppetltjofeS
fuebte bei ber Serfammtung um bie ©rlaubniß nacb,
SouiS Staue unb ©aufftbiere oerfotgen gu bürfen.
©toaignac fanb für gut ben Stntrag gu unterfiüfcen,
©barraS fiimmte namenttid) bagegen unb oermoebte
mebrere Eollegen gu bemfclben Sotum. 3m Sager
ber Reaftion fd)rie man: Slnardjie, Serrattj! Die
Serfammtung ber ffine be 5ßoitierS beptttirte brei

SRitglieber an (Saoaignac, um bie Stbfefcung beS Un=

terfiaatSfefretärS gu erlangen. „Der ©olonet ßfjar*
raS tjat anberS üotirt als bie SRinifier, anberS als
icb felbfi", erflärte ©aoaignac, „id) weiß eS Wohl.
DaS pafftrt ihm niebt gum erfien SRale unb wirb
nidjt baS tefcte SRal fein. Slber id) werbe mid) wotjl
tjüten, ibm bie leifefie Semerfung barüber gu ma*
cb,en, benn er würbe mir feine Demiffton als Stnt=

wort geben, unb icb fann ibn nidjt erfefcen. 3d)
finbe mieb in bie Unabbängigfeit feines ©barafterS;
madjen ©ie eS wie icb." ©aoaignac ergäbtte ©bar*
raS fein Sort oon ber Deputation. Samoriciere,
ber iebenfattS ein genialer Eopf, wenn aueb, fein an*
tifer ©harafter ifi, erfuljr atS SRinifier mehr benn

einmal ben ©inffuß feines erfien Seamten. SRetjr

benn einmal borte man ben EriegSmintfier im oer=

trauten ©efprädje fagen: „3dl tljäte eS wobt, aber

©fcarraS würbe ftcb wlberfefcen." Sitte Sittfietter,
auS ber Serfammtung wie oon braußen, würben an

©tjarraS gewiefen, weil biefer furgen $rogeß rnadjte.
©barraS fabelte aufS tjeftigfie bie SranSportation
ber Snfwrgenteu otjne UrttjeilSfprud). DaS EriegS*
minifierium war mit ber SluSfüljrung ber SRaßregel

betraut, aber ©tjarraS rütjrte feinen ginger. Samo*

riciere fetbfi unb altem fübrte bk traurige SRaßre*

gel auS unb wagte nidjt einmal ein Sort baoou

mit ©tjarraS gu fpredjen. "

3m SRonat Stugufi erwätjlte baS Departement
$uö=be=Drome ben Oberfien gum ©eneralrattj. ©tjar*
raS erfufjr bie ©rnennung, ebe er wußte, baß er
Eanbibat gewefen. 3" berfelben S*Ü würbe er in
einen bittern Ipabex üon großer Sragweite oerwidelt.
Senebig, nadj ber Riebertage ber Sßiemontefen üon
ben Defireidjern bebroljt, tjatte frangbftfcbe $ütfe er*
beten; ber SRimfierrattj tjatte befd)loffen barauf ein*

gugeljen. Der Selegrapt) fpiette, Orbonnangofftgiere
flogen nadj SRarfeitte, Dampf*, EriegS* unb SranS*
portfdjiffe warfen eine fiarfe Srigabe in ben #afen
Jener ©tabt; ein bebeuteubeS ÜÄaterial war bereits

eingefebifft. SltleS fianb bereit, ein Sinf beS clef-

trifdjen DratjteS feblte nocb, atS ber giuangminifier
ben ©eneral ©aoaignac mit Stjränen in ber ©timme
beletjrte: ber Erieg fei für granfreieb ber rafdje
Sanfrott. Der SRlnifierratty wfdj gurüd, Samori*
eiere bagegen blieb bei feiner erfien SReinung unb
Wiberfpradj energifcb; ein eingtger Eottcge unterfiüfcte
ibn. 3n großer Stufreguug febrte Samoriciere inS

EriegSminifierium gurüd, ergätjlte ©barraS waS oor*
gefallen, unb beibe falidten fofort itjre Demif*
fton ein.

©aoaignac fam tjerbeigeeitt, bat, befebwor bei ber

folbatifeben Eamerabfdjaft, unb beibe tieften ftd) enb*

lieb bewegen. Samoriciere, bie^ ei bamalS, läßt ftd)

oon ben ©ingebungen feines UnterfiaatSfefretärS fort*
reißen. ©S war bem niebt gang fo; benn mebrere

ber Republif offenbar fcinbtid)e ©enerate aoancirten.

Sn ber SRititärreform waren beibe einig: ©barraS
bereitete oerfebiebene ©efefce oor, bie auf baS Sotum
ber Serfaffung warteten.

Die Satjl SouiS Souaparte'S gum Sßräftbenten

fiedte biefen Slbftcbten ein 3^1. ©IjarraS befämpfte
bie Sabl mit atter SRadjt. ©r erflärte laut, bie

Republif fei in ©efatjr, er baute niebt auf ben ge*
teifieten (Bib. SllS ©aoaignac abtrat, erfolgte au*
genbtidiidj fein ©efttcb um ©nttaffung. Sluf bie

briugeubfteu ©efudje, ftcb bem Sßräftbenten üorfielleu

gu laffen, antwortete er furg abweifenb.

3m Sanuar 1849 wählte bie Serfammtung ©bar*
raS in eine Eommiffton gur Searbeitung organifeber
Strmeegefefce. Samoriciere, ©aoaignac, Sebcau unb
anbere ©enerate waren feine Eollegen. Sei ber Re*

frutirungSfrage Wieb Samoriciere fdjon üom bemo*

frattfdjen Sßringipe ab, unb (StjarraS befämpfte ibn
auf ber Sribüne. Der Sorfcblag Rateau'S War be*

fannttldj baS fReffer, baS bie Serfammtung an ftd)

fetbft legte: ©barraS fiimmte bagegen.

©egen ©nbe gebruar erfcbienen gwei Stbgefanbte
ber romifdjen unb ein Stbgefanbter ber toSfanifdjen
Republif bei ©barraS unb erfuebten itjn, bie Orga*
nifation ber oereinigten Strmeen oorgunetjmen. ©r
fottte gugteid) EriegSmintfier unb $od)fifommanbi=
renber fein unb fofort als ©ntfdjäbigung 300000

gr. begießen. Diefe Slbgefanbten tjatten ben furio*
fen ©infatt gehabt, bie erfie Slubieng bei ©tjarraS
burd) Rapoleon Sonaparte gu forbern, ben ©otjn
Serome'S, bamalS fiarfer Reaktionär. ©barraS natjm
bie Slubieng an, erflärte \ebod) bem bringen, wie
ibn feine Dagwifdjewfunft in ©rftauneu fe|e. Die
3ttfammenfuuft fanb fiatt bei bem Eapitän $. Ser*
tranb, febr republifanifd) gur Seit/ eng üerbunbeu

mit ©barraS, gegenwärtig Orbonnangoffigier Se^ome

Souaparte'S. (StjarraS erflärte bier ben Slbgefaub*

ten, er näljme bie fdjwerc Safi auf fidj, ieboef) unter
gwei Sebingungen: eS bürfe oou ben 300000 gr.
feine Rebe mebr fein, febeS Drängen in biefem Se*
trad)t fei eine Seleibigung für ihn; ferner muffe ihn
bie frangoftfdje Regierung gur Slnnabme ermächtigen,

weil er Weber feine mititärifeben, üiel weniger aber

feine bürgerlldjen unb politifdjen Redjte in grauf*
reidj üertieren wolle. Dodj werbe er fidj nfd)t an
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noch Präsentiren." Charras: „So bekämpfe ich es

von der Tribüne und gehe aus dem Ministerium."
Lamoriciere fiel dem Spartaner um den Hals und

versprach, ihn in Ruhe zu lassen.

Die Reaktion in und außerhalb der Versammlung
arbeitete hartnäckig an des Unterstaatssekretärs
Verderben. Wenn man ihn nur erst hätte beseitigen

können; denn Lamoriciere, der Kriegsminister selbst,

war ja nie ein besonders eifriger Republikaner und
jedenfalls sehr gemäßigt. Aber welche Verbrechen

hatte sich der Republikaner Charras auch zu Schulden

kommen lassen! Er schrieb an die Bischöfe <üi-

to^en Hveque, und schloß mit salut et trater-
mt6!

Der Generalprokurator des Pariser Appellhofes
suchte bei der Versammlung um die Erlaubniß nach,
Louis Blanc und Caussidiere verfolgen zu dürfen.
Cavaignac fand für gut den Antrag zu unterstützen,
Charras stimmte namentlich dagegen und vermochte

mehrere Kollegen zu demselben Votum. Im Lager
der Reaktion schrie man: Anarchie, Verrath! Die
Versammlung der Rue de Poitiers deputirte drei

Mitglieder an Cavaignac, um die Absetzung des

Unterstaatssekretärs zu erlangen. „Der Colonel Charras

hat anders votirt als die Minister, anders als
ich selbst", erklärte Cavaignac, „ich weiß es wohl.
Das passirt ihm nicht zum ersten Male und wird
nicht das letzte Mal sein. Aber ich werde mich wohl
hüten, ihm die leiseste Bemerkung darüber zu
machen, denn er würde mir seine Demission als
Antwort geben, und ich kann ihn nicht ersetzen. Ich
finde mich in die Unabhängigkeit seines Charakters;
machen Sie es wie ich." Cavaignac erzählte Charras

kein Wort von der Deputation. Lamoriciere,
der jedenfalls ein genialer Kopf, wenn auch kein
antiker Charakter ist, erfuhr als Minister mehr denn

einmal den Einfluß seines ersten Beamten. Mehr
denn einmal hörte man den Kriegsminister im
vertrauten Gespräche sagen: „Ich thäte es wohl, aber

Charras würde sich widersetzen." Alle Bittsteller,
aus der Versammlung wie von draußen, wurden an
Charras gewiesen, weil dieser kurzen Prozeß machte.

Charras tadelte aufs heftigste die Transportation
dcr Insurgenten ohne Urtheilsspruch. Das
Kriegsministerium war mit der Ausführung der Maßregel
betraut, aber Charras rührte keinen Finger. Lamoriciere

selbst und allein führte die traurige Maßregel

aus und wagte nicht einmal ein Wort davon

mit Charras zu sprechen.

Im Monat August erwählte das Departement
Puy-de-Drome den Obersten zum Generalrath. Charras

erfuhr die Ernennung, ehe er wußte, daß er
Kandidat gewesen. Zu derselben Zeit wurde er in
einen bittern Hader von großer Tragweite verwickelt.

Venedig, nach der Niederlage der Piemontesen von
den Oestreichern bedroht, hatte französische Hülfe
erbeten z der Ministerrath hatte beschlossen darauf
einzugehen. Der Telegraph spielte, Ordonnanzoffiziere
flogen nach Marseille, Dampf-, Kriegs- und
Transportschiffe warfen eine starke Brigade in den Hafen
jener Stadt; ein bedeutendes Material war bereits

eingeschifft. Alles stand bereit, ein Wink des

elektrischen Drahtes fehlte noch, als der Finanzminister
den General Cavaignac mit Thränen in der Stimme
belehrte: der Krieg sei für Frankreich der rasche

Bankrott. Der Ministerrath wich zurück, Lamoriciere

dagegen blicb bei seiner ersten Meinung uud
widersprach energisch; ein einziger Kollege unterstützte

ihn. In großer Aufregung kehrte Lamoriciere ins
Kriegsministerium zurück, erzählte Charras was
vorgefallen, und beide schickten sofort ihre Demission

ein.

Cavaignac kam herbeigeeilt, bat, beschwor bei der

soldatischen Kameradschaft, und beide ließen sich endlich

bewegen. Lamoriciere, hieß es damals, läßt sich

von den Eingebungen seines Unterstaatssekretärs
fortreißen. Es war dem nicht ganz so; denn mehrere
der Republik offenbar feindliche Generale avancirten.

In der Militärreform waren beide einig: Charras
bereitete verschiedene Gesetze vor, die auf das Votum
der Verfassung warteten.

Die Wahl Louis Bonaparte's zum Präsidenten
steckte diesen Absichten ein Ziel. Charras bekämpfte
die Wahl mit aller Macht. Er erklärte laut, die

Republik sei in Gefahr, er baute nicht auf den

geleisteten Eid. Als Cavaignac abtrat, erfolgte
augenblicklich sein Gesuch um Entlassung. Auf die

dringendsten Gesuche, sich dem Präsidenten vorstellen

zu lassen, antwortete er kurz abweisend.

Im Januar 1849 wählte die Versammlung Charras

in eine Kommission zur Bearbeitung organischer
Armeegesetze. Lamoriciere, Cavaignac, Bedcau und
andcre Generale waren seine Kollegen. Bei der Re-

krutirungsfrage wich Lamoriciere schon vom
demokratischen Prinzipe ab, und Charras bekämpfte ihn
auf der Tribüne. Der Vorschlag Rateau's war
bekanntlich das Messer, das die Versammlung au sich

selbst legte: Charras stimmte dagegen.

Gegen Ende Februar erschienen zwei Abgesandte
der römischen und ein Abgesandter der toskanischen

Republik bei Charras und ersuchten ihn, die

Organisation der vereinigten Armeen vorzunehmen. Er
sollte zugleich Kriegsminister und Höchstkommandi-
render sein und sofort als Entschädigung 309900
Fr. beziehen. Diese Abgesandten hatten den kuriosen

Einfall gehabt, die erste Audienz bei Charras
durch Napoleon Bonaparte zu fordern, den Sohn
Jerome's, damals starker Reaktionär. Charras nahm
die Audienz an, erklärte jedoch dem Prinzen, wie

ihn seine Dazwischenkunft in Erstaunen setze. Die
Zusammenkunft fand statt bei dem Kapitän H.
Bertrand, sehr republikanisch zur Zeit, eng verbunden

mit Charras, gegenwärtig Ordonnanzoffizier Jerome

Bonaparte's. Charras erklärte hier den Abgesandten,

er nähme die schwere Last auf sich, jedoch unter
zwei Bedingungen: es dürfe von den 300000 Fr.
keine Rede mehr sein, jedes Drängen in diesem

Betracht sei eine Beleidigung für ihn; ferner müsse ihn
die französische Regierung zur Annahme ermächtigen,

weil er weder seine militärischen, viel weniger aber

seine bürgerlichen und politischen Rechte in Frankreich

verlieren wolle. Doch werde er sich nicht an



- 43 -
bett Sßräfibenten wenben, mit bem er nidjtS gu fdjaf*
fen baben wolle. Die ©efanbten mbdjten bafür for*

gen. Diefe batten bereits lange Unterrebungeu mit
SouiS Rapoleon, mit beffen SRinifier ber auSwärti*

gen Stngelegentjeiten, mit bem (Sonfeitpräftbenten

Obilon*Sarrot gehabt unb garantirten ben gtüdlü
eben SluSgang ttjrer Semütjungen. „3d) gweifie

fiarf", bemerfte (StjarraS, „icb mißtraue altem, waS

fte fagen, befonberS ibrem ©ifer für Repttbtifen uub

für bie Italienifdje ©aale."

(gortfefcung folgt.)

ßantonul- untr |0trfonol-llad)rid)ten.

Danton Slööenjett 31. 9t&.

SnftruftionSpIau für baS Sabr 1865.

I. Unterricht ber Refruten in ben Segirfen.

a. 3n ©ctjwenbi, ©onten uub Oberegg, oom 27.

SRärg bis 8. Slprit inet., 12 Sage.
b. 3n Stppengett unb £aSlen, üom 10. bis 24. Stpril

inet., 12 Sage.

II. ©djlußfurS ber Refruten in Slppengett.

Som 25. Slpril bis 12. 5Rai inet., 18 Sage.

3u biefem EurS werben bie erforberlidjen EabreS

gur Silbung einer Eompagnie beigegogen.

III. ©rgäugungSfurS für bte Sagerrefruteu in
Stppengett.

Som 13. bis 20. SRai incluftoe, 8 Sage.

VI. SiebertjolungSfurS ber Referoe in Stppengett.

a. EabreS, oom 7. bis 10. ©eptember inctttfiüe, 4

Sage.
b. Sruppen, üom 11. bis 18. ©eptember incluftoe,

6 Sage, wobei ber Sag gum ©djeibenfdjießen

inbegriffen ift.

V. SiebertjolungSfurS ber Sanbwetjr in Stppengett.

Som 18. bis 20. ©eptember inet., 3 Sage.
Sobei bie 3*ft gum gaffen unb Slbgeben ber Saf*

fen unb SluSrüfiungSgegenfiäube inbegriffen ifi.

VI. ©djießübungen beS StuSjugeS.

a. 3n Slppengett:

Säger*Eompagnie ben 26. Be^t. 1 Sag.
1. ©ent.=Eomp. „ 27. „ 1 „
Z. „ „ „ lo. „ 1 „

b. 3n Oberegg für fämmtlicbe SRaunfdjaft ben 29.

©eptember, 1 Sag.

Danton Slargau.

SufiruftiouSptan für baS Sa^r 1865.

1. Sorinfirttftionen.

Rafeten*SIrtttterie=Refruten, oom 5. Wax% bii 12.

SRärg.

SßarfariitteriesRefruten, üom 5. bis 12. ?Rärg.

5|5arftrain=Refruteu, üom 5. bis 12. SRärg.

$ontonier=Refruten, üom 10. bis 16. Slpril.
Dragouer*Refruten, oom 1. bis 7. Wai.
gefbartitterie=Refruten, oom 8. bis 13. «Rai.

Eompagnie*3tmmerleute=Refruten, üom 18. bis 25.

Sunt.
@apj)eur*Refruten, üom 10. bis 16. Snti.
@alarffdlü^en=Refruteu, oom 10. bis 16. 3nli.

2. Refrutenfdjulen.

Refruten ber Segirfe Eutm, 3offngen unb 3«rgaal,
oom 19. «Rärg bis 16. Slprit.

Refruten ber Segirfe Slarau, Saben, Sremgarten
unb Rtjeinfelben, oom 16. Slprit bis 14.SRai.

Refruten ber Segirfe Srugg, Saufenburg, Sengburg

unb SRuri, üom 14. 3Jtai bis 11. Sunt.
SägerfurS üom 11. bis 18. Snni.

3. SiebertjofungSfurfe.

Sataitton Rr. 41, ©abreS (SorfurS für bie ©en*

tratfebule), üom 22. bis 28. Sunf.
SRaunfdjaft. (SorfurS für bie ©entratfcbule), oom

23. bis 28. Sunt.
Sataitton Rr. 4, ©abreS unb gelbmuftf Rr. 1,

oom 28. bis 30. ©eptember.
3Rannfalaft, üom 22. bis 30. ©eptember.

Sataitton Rr. 17, ©abreS, üom 8. bis 21. Oft.
SRaunfdjaft, üom 13. bis 21. Oftober.

Sataitton Rr. 105, ©abreS, üom 22. bis 28. Oft.
SRanufcbaft, oom 23. bis 28. Oft.

4. Sefonbere Eurfe.

OffigierS*3lfpiranten (tljeoret. Stjeil) oom 15. 3an.
bis 18. gebruar.

gourierfurS, oom 19. bis 25. gebruar.
Safttfdjer EurS, üom 26. bis 18. SRärg.

RadjfurS für fötale, bie einen Dienfi oerfäumt ba=

ben, üom 30, Oft. bis 5. Rooember.

Danton $$utgau.

©tjrenoolle ©ntlaffungen uub Serfefcungen üom SluS*

gug gur Referoe unb Referoe gur Sanbwetjr.

Der RegierungSratfj tjat fotgenben Dfftgieren bie

uacbgefudjte unb ebrenootte ©nttaffuug auS bem Mi=
litärbienfte ertfjeitt:

Slrtitlerie.

Gerrit SJtajor Diettjelm, Utr., üon ©rleu.

Eaoatterie.

&errn Obertieut. $cter, Eb., üon Setttjaufen.

©djarffcbüfcen.

&errn Dberlieut. Sofal, Ulr., oou SoltSbaufeu.
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den Präsidenten wenden, mit dem er nichts zu schaffen

haben wolle. Die Gesandten möchten dafür
forgen. Diese hatten bereits lange Unterredungen mit
Louis Napoleon, mit dessen Minister der auswärtigen

Angelegenheiten, mit dem Conseilprästdenten

Odilon-Barrot gehabt und garantirten den glücklichen

Ausganz ihrer Bemühungen. „Ich zweifle

stark", bemerkte Charras, „ich mißtraue allem, was

sie sagen, besonders ihrem Eifer für Republiken und

für die italienische Sache."

(Fortsetzung folgt.)

Kantonal- und Personal-Nachrichten.

Kanton Appenzell A. Rh.

Jnstruktionsplan für das Jahr 1865.

I. Unterricht der Rekruten in den Bezirken.

a. In Schwendi, Gonten und Oberegg, vom 27.

März bis 8. April incl., 12 Tage.
b. In Appenzell und Haslen, vom 10. bis 24. April

incl., 12 Tage.

II. Schlußkurs der Rekruten in Appenzell.

Vom 25. April bis 12. Mai incl., 18 Tage.

Zu diesem Kurs werden die erforderlichen Kadres

zur Bildung einer Kompagnie beigezogen.

III. Ergänzungskurs für die Jägerrekruten in
Appenzell.

Vom 13. bis 20. Mai inclusive, 8 Tage.

VI. Wiederholuugskurs der Reserve in Appenzell,

a. Kadres, vom 7. bis 10. September inclusive, 4

Tage.
d. Truppen, vom 11. bis 18. September inclusive,

6 Tage, wobei der Tag zum Scheibenschießen

inbegriffen ist.

V. Wiederholungskurs der Landwehr in Appenzell.

Vom 18. bis 20. September incl., 3 Tage.
Wobei die Zeit zum Fassen und Abgeben der Waf¬

fen und Ausrüstungsgegenstände inbegriffen ist.

VI. Schießübungen des Auszuges,

s. In Appenzell:

Jäger-Kompagnie den 26. Sept. 1 Tag.
1. Cent.-Komp. „ 27. „ 1 „
2. „ „ „ 28. „ 1 „

d. In Oberegg für sämmtliche Mannschaft den 29.

September, 1 Tag.

Kanton Aargau.

Jnstruktionsplan für das Jahr 1865.

1. Vorinftruktionen.

Raketen-Artillerie-Rekruten, vom 5. März bis 12.

März.
Parkartillerie-Rekruten, vom 5. bis 12. März.
Parktrain-Rekruten, vom 5. bis 12. März.
Pontonier-Rekruten, vom 10. bis 16. April.
Dragoner-Rekruten, vom 1. bis 7. Mai.
Feldartillerie-Rekruten, vom 8. bis 13. Mai.
Kompagnie-Zimmerleute-Rekruten, vom 18. bis 25.

Juni.
Sappeur-Rekruten, vom 10. bis 16. Juli.
Scharfschützen-Rekruten, vom 10. bis 16. Juli.

2. Rekrutenschulen.

Rekruten der Bezirke Kulm, Zofingen und Zurzach,

vom 19. März bis 16. April.
Rekruten der Bezirke Aarau, Baden, Bremgarten

und Rheinfelden, vom 16. April bis 14. Mai.
Rekruten der Bezirke Brugg, Laufenburg, Lenzburg

und Muri, vom 14. Mai bis 11. Juni.
Jägerkurs vom 11. bis 18. Juni.

3. Wiederholungskurse.

Bataillon Nr. 41, Cadres (Vorkurs für die Cen¬

tralschule), vom 22. bis 28. Juni.
Mannschaft (Vorkurs für die Centralschule), vom

23. bis 28. Juni.
Bataillon Nr. 4, Cadres und Feldmusik Nr. 1,

vom 28. bis 30. September.
Mannschaft, vom 22. bis 30. September.

Bataillon Nr. 17, Cadres, vom 8. bis 21. Okt.

Mannfchaft, vom 13. bis 21. Oktober.

Bataillon Nr. 105, Cadres, vom 22. bis 28. Okt.

Mannschaft, vom 23. bis 28. Okt.

4. Besondere Kurse.

Offiziers-Aspiranten (theoret. Theil) vom 15. Jan.
bis 18. Februar.

Fourierkurs, vom 19. bis 25. Februar.
Taktischer Kurs, vom 26. bis 18. März.
Nachkurs für folche, die einen Dienst versäumt ha¬

ben, vom 30. Okt. his 5. November.

Kanton Thurgau.

Ehrenvolle Entlassungen und Versetzungen vom Auszug

zur Reserve und Reserve zur Landwehr.

Der Regierungsrath hat folgenden Offizieren die

nachgesuchte und ehrenvolle Entlassung aus dcm

Militärdienste ertheilt:

Artillerie.

Herrn Major Diethelm, Ulr., von Erlen.

Kavallerie.

Herrn Oberlieut. Peter, Kd., von Wellhausen.

Scharfschützen.

Herrn Oberlieut. Bosch, Ulr., von Boltshausen.
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